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Die Russisch-Orthodoxe Kırche un: der Okumenismus

Die Russisch-Orthodoxe Kırche der Lei- propagıert eınen Antısemitismus, der sıch VO

(ung des Moskauer Patriarchats 1St selit Jahren dem Hıiıtlers aum unterscheidet.
treı: alle ottfizıellen Institutionen versichern, da Hıstorisch gesehen sınd die „Slawjanofilen“
S1Ee dıe Russisch-Orthodoxe Kırche schätzen un:! Vorläuter dieser Nationalchauvinisten. Als 1mM
ihre Rolle 1ın der russıschen Geschichte würd1- 19 Jahrhundert 1n Rufsland u11n polıtische Verän-
SCH Präsident Jelzın äßt sıch miıt der derungen5 wurde, standen sıch die
Kerze 1n der Hand ın Kırchen totografieren. Die ZCNANNLTLEN „Westler“ un! die „Slawjanotilen“
„Prawda“;, ach W1e€e VO eın Sprachrohr der Kom- gegenüber. Die „Westler“ wollten Elemente der
munısten, druckt Beıträge VO Priestern 1b westlichen Demokratiebewegung übernehmen.

Inzwıischen werden jedoch Konflikte inner- Ihre Gegner, denen 1mM übrıgen auch Dosto-
halb des Moskauer Patriarchats ımmer deutlicher. jewski gehörte, sahen 1M heilıgen Rufsland die

Rettung tür eın Europa, das dem Liberalismusuch hat der „relig1öse Boom  ‚. VO 1991/1992
sein Ende erreıcht. Eın Streitpunkt 1St, da bıs und dem Unglauben vertallen WaTr

heute tast alle hohen Würdenträger des Moskauer Heute wırd argumentiert, da{ß der Marxısmus-
Patriarchats, dıe einst für den KGB gearbeıtet ha- Leninismus eın russısches Produkt sel, sondern
ben, ach w1ıe VOT 1n Amt un: Würden sınd FEın eın Import aus dem Westen. Es wiırd darauft VT

anderer Streitpunkt 1St das Verhalten den wıesen, da{fß Protestantismus un! Katholizismus
dem russıschen Wesen tremd sejen. Rufsland kön-deren VOT allem christlıchen Religionsgemeın-

schatten. Der Versuch, das Religionsgesetz aDn [1UT in der Rückwendung ZUuUT!T Orthodoxie WI1e-
dern, 1STt ‚WaT VOTrerSt (1993) gescheıtert. Dı1e der seine Würde un:! seıne Gröfße zurückgewın-
1Ssı0on nıchtrussischer Kırchen un! Sekten soll- HE: Diese Posıtion wırd VO einem eıl der

eingeschränkt werden. orthodoxen Geıstlichkeıit Vertireien

Als eım Putsch 1M Jahr 1991 Tre1 Junge Maän-Patrıarch Alexe) HE der seit 990 der Spıtze
des Moskauer Patriarchats steht; hatte sıch nNeTr 1115 Leben kamen, hat das Moskauer Patrıar-
In den sechzıger Jahren ıIn der Okumene betätigt. chat 7wel davon die Totenlıturgie gehalten. Diese
Im Herbst 1991 wart dem Vatıiıkan VOI, „reli- beıden Russen. Nirgendwo ISTt jedoch be-
Z1ÖSE Wılderei“ aut einem Gebiet betreiben, 1n legt, da dıe (s;etöteten einma| yläubige Christen
em „tfür die Glaubensverbreitung alleın dıe Rus- BEeEWESCH siınd Hıer wurde Sanz eintach Russsısch
sisch-Orthodoxe Kırche dıe Verantwortung miıt Orthodox yleichgesetzt. Ähnlich 1St dıe
tragt”. Gleichsetzung Polnisch Katholisch, Deutsch

Nach em Ende der kommunistischen Herr- Protestantisch.
Der Priester Dmauitr1) Dudko hat 1in der Zeıtungschaft SCWaANN eın russischer Nationalchauvinis-

IN1US zunehmend FEinflufß. Seine Hauptthese D  »  jen (Der Tag), eınes der übelsten national-
lautet, da{fß 1inhnan keine Belehrungen aus dem „We- chauvıinıstischen Blätter (Nr. 15/93% geschrieben:
sten  n brauche, keıine westliche Demokratie der „Russıischer Mensch, vergi(ßß nıe, da du Russe
Marktwirtschaft, keine westliche Verfassung 1St Und da du Russe bist, das hängt nıcht VO

USW. Dieser 1n mehrere Gruppen aufgesplitterte dır ab, sondern VO (50O0tt. Eın russıischer Mensch
Natıonalchauvinismus hat sowohl be1 orthodo- seın 1St das oxröfßte Geschenk Gottes. Ich 11

S11 Christen W1€ be] Monarchıisten, sowohl be1 meılnen Gedanken och deutlicher machen.
Altkommunisten W1€e be1 den SOgeNaANNLEN „Libe- Dostojewskı hat ZESAQL: Eın Russe se1in, das

heifst orthodox seiIn. Ich füge hınzu: Orthodoxral-Demokraten“ Anhänger. Die übelste Gruppe
tragt den Namen „Pamyat- (Erınnerung) un: se1N, das heifßst eın Russe sein.“
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keinen Eintflufß mehr aut AUHNSCIE innerkirchlichenProt Jurı Sawjalow, Doktor der Physik und
Mathematık, Mıtglied der seIit 955 aAargu- Belange“. Metropolıit loann schreıbt weıter, dafß

Rufsland W al heute keinen Zaren habe, doch se1mentiert 1n der „Prawda“ (19 IS da dıe
Russisch-Orthodoxe Kırche immer das „Gen des der Patriarchenthron das „eEINZISE mystische Zen-
Kollektivismus“ 1M russiıschen olk yehütet trum“ geblieben. „Heute IST der Patrıarch die e1N-
habe Das Eındringen des Kapıtalısmus iın Rufs- zıge Stüutze der künftigen russischen Wıederge-
and zerstore dieses „Gen“ un! die Russisch- urt. CC

rthodoxe Kırche. Wenn „dıe Demokraten“ die Im Oktober 19972 vertaßte eıne Gruppe 1US-

Macht erringen würden, ann würde iın Wwel bhıs sisch-orthodoxer Geistlicher einen Artikel „Die
TE Generationen das „Gen des Kollektivismus“ eine und unteılbare (Kırche)“, der FAÄUUR Wiıederver-
des russischen Volkes zerstoOrt werden. Er tährt einıgung VO Auslandskirche und Moskauer
tort A ]Das würde der orthodoxen Religion iıhren Patrıarchat aufrieft (Dyen, Nr In dıesem
Vorrang gegenüber ıhren Konkurrenten Katho- Text wurde der „Okumenismus“ als „Kokettie-
Iızısmus un: Protestantismus nehmen und S1e ren  . MI1t den „Feinden der Wahrheıit“ Christiı be-
würde ach un: ach ıhre Rolle 1n der Welt zeichnet: „Latınısmus“ (Katholizısmus) un! Pro-
einbüfßen.“ testantısmus wurden als antıiıchristliche Bewegun-

Ungelöst 1St bısher auch die Frage, W1€E und ob SsCHh angeprangert, Diese Priestergruppe schlägt
sıch die Russisch-Orthodoxe Auslandskıiırche und eıne „gemeinsame Deklaratıon“ der Auslandskir-
dıe Russisch-Orthodoxe Kırche des Moskauer che un: des Moskauer Patriarchats VOI, U1n eine
Patrıarchats wieder zusammenschliefßen könnten. „eucharıstische Verbindung“ herzustellen. Ver-
Eıne Forderung der Auslandskırche WaTl 186 da urteılt wird 1n dieser Deklaratıon „das Organısıer-
das Moskauer Patriarchat ebenso W1€ VOT vielen 5System des Boösen“, dem angeblıch mehrere
Jahren dıe Auslandskirche dıe ermordete Zaren- Ideen VO Freimaurern zugrunde lıegen sollen.
amılıe kanonisıiert. In Moskau 1St eıne kırchliche Nach dem „kırchlichen Kosmopolitismus“ wiırd
Kommıuissıon mMi1t dieser Frage befafst; 1n der Epar- A 7zweıter Stelle der „Okumenismus“ verworten.
chıe Jekaterinburg (WwO dıe Famılıie 191 ermordet Ziel des Okumenismus se1 CL, dıe Bedeutung der
worden 1St) werden dıe Mitglieder der Zarentamı- Dogmen weIit herunterzudrücken, da{fß dıe

Orthodoxe Kırche ZU!r Ubernahme der „Weltrelıi-lıe bereits lokal als Neomiärtyrer verehrt.
DDie Auslandskırche wiırtt terner dem Moskau- z10N des Satans“ gebracht würde Weıter heifßt CcS

CT Patriıarchat „Okumenismus“ VO  — dıie Mıtar- bal diesem Zusammenhang weısen WIr daraut
eıt 1 Weltkirchenrat, Kontakte protestantı- hın, da der letzte Schritt der ökumenischen Idee

1ın einem unmıttelbaren Kontakt MmMIt dem talmu-schen Kırchen unı ZUI katholischen Kırche
werden VO: der Auslandskırche als „Okumenis- dischen Judaismus besteht.“
mMus  &e angesehen. Im Juli 1993 hat der orthodoxe Unter den geistlichen Würdenträgern des
Priester Miıchaıil Ardow seinen Wechsel [0)]88! Moskauer Patrıarchats hat sıch Metropolıt Toann
Moskauer Patriarchat FÄDKE Jurisdiıktion der Aus- als besonders eiıfrıger Kämpfter SEEDE den Oku-

men1smus un: die „Jüdısche Getahr“ hervorge-landskırche [ 58 damıt begründet, da sıch
hıermıit VO den „Okumenikern“ trenne La  =) Seı1it 1990 1ST Metropolıt, ständıges Mitglied

Auft Vorwürte A4US den Reihen der Auslands- 1mM Heılıgen Synod der Kırche. Als Dr theol
kırche, die den Metropoliten loann VO St lehrt der St Petersburger Geistlichen Aka-

demıie. Das Moskauer Patriarchat dıstanzıert sıchPetersburg un! Ladoga gerichtet und eınen
Austrıitt aus dem Weltkıirchenrat und eıne totale VO' seınen Außerungen mMi1t dem Hın-
Absage den Okumenismus forderten, hat der WeIS, 1es sejen seiıne persönlıchen Ansıchten. Im

„Journal des Moskauer Patriarchats“ werden of-Metropolıt sehr aufschlußreich ZEANLWOTTEL. Zum
einen, schreıibt der Metropolıt, könne ıhm tensıchtliıch keıine Texte VO Metropolit loann
ohl aum jemand vorwerten, se1 Anhänger mehr abgedruckt.
des Okumenismus. Zum anderen habe dıe „Öku Ungeachtet dessen gehört den höchsten
meniısche Tätıigkeıt des Moskauer Patriarchats Würdenträgern des Patriarchats. Das häalt ıhn
eım SOgENANNTLECN Weltkirchenrat“ schon lange nıcht davon aD sıch häufig ıIn der kommunistı-
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schen Presse außern, 1n der kommunıistı- sindÜ(/erk VO Menschenhand“ eın Interview mMI1t
schen „Sowjetskaja Rossı1ja”. Dıie „Moskowskıe dem Erzbischof Michail. Von 1980 bıs 1993 eıtete
nowosti“ (25 zıtieren Aaus Artıkeln des die Eparchie VO Wologda, 72080 Zeıt 1St Pro-

tessor der Geistlichen Akademıe in St. Deters-Metropoliten, 1n denen auf die Geftahr aus dem
Westen hınweilst: „Gegen das russische olk wiırd burg. In diesem Interview dıstanzıert sıch der
eın gemeıner, schmutzıger Krıeg geführt, zuLt be- Erzbischot auch VO dem „Rıitualısmus“ iın der

Russisch-Orthodoxen Kırche. Auft dıe Fragezahlt,; sorgtältig geplant, ununterbrochen und
ynadenlos.“ „Das Welt-Freimaurertum und der „Was heifßt tür S1Ee olauben?“ antwOrtieie der Erz-
römische Katholızısmus, die weltweıte Interna- bischot: „Der wahre Glaube 1St eın aufrichtiges,
tionale und die ührenden westlichen Mächte, der innıges Streben (sott hın, das den Menschen

nıcht [L1UTI anleıtet beten, sondern auch GutesZionısmus und der Marxısmus sıch in rüh-
render Form ein1g in den Fragen, die dıe Zer- EunNn.: Tradıtionen, Rıtuale sınd außerer Aus-

storung der russischen Heılıgtümer betraten.“ druck der Verehrung Gottes. Eın Übereifer 1

Häufig bezieht sıch der Metropolit aut dıe „Pro Rituellen, eın ‚Ritualısmus‘ 1St leiıder vielen
tokolle der Weısen VO Zion  e DDıiese russische Orthodoxen eıgen, nıcht selten ftührt 7A00 Er-

kalten des relig1ösen Gespürs.“Fälschung aus dem Begınn uUunseTrTCs Jahrhunderts
behauptet, da eiıne jüdısche Geheimgesellschaft Erzbischot Michaıil sıeht 6N als bedenklich d}

da{fß einıge Geistliche nıcht 5 iırgendeıinedıe Eroberung der Weltherrschaftt betreibe.
Es StOrt den Metropolıten nıcht, da{ß diese Veränderung in der Liturgie vorzunehmen, da{fß

S$1e ach w1e VOT dıe alte Kıirchensprache 11-=Schriuftt seit langem als Fälschung entlarvt iSt. Er
argumentiert, da unabhängıg VO der Echtheıit den, dıe die jungen Leute nıcht verstehen können,
dieser Schritt der Gang der Geschichte verlau- obgleich S1E kommen, u11l das Wort (Csottes hö-
ten se1l W1€ OT geplant. 1993 konnte Inan in Mos- R1 Auft die rage „In der Heılıgen chriutt heißt
au die „Zionistischen Protokolle“ aut der Straße CS da{ß VOT (sott keinen ‚Griechen‘, keinen a]u'
kauten. In der Broschüre $tindet den Hın- den o1Dt. In der Praxıs sınd jedoch auch heute be1ı
WEIS, da{fß dıe letzte Ausgabe der „Protokolle“ VOT orthodoxen Gläubigen nationaliıstische Einstel-
der Revolution iın der Druckerei der „Dreifaltig- lungen stark. Ist Nationalısmus MT Chrıistentum

keits-Sergejewer Lawra“ 1m Jahr 1917 gedruckt vereinbar?“ antworteie der Erzbischot: „Das 1St
eıne ernsthatte Frage Im Bewußftsein vieler VeEeI-worden 1St. I )ieses alte Kloster W al lange Zeit

ter dem Namen „Kloster Sagorsk“ bekannt, eLIwa sıch das Verständnıiıs des Glaubensbe-
kenntnisses MT der natıonalen Zugehörigkeıt. Ich70 VO Moskau entternt. Jetzt tragt wieder

seinen alten Namen. Serge] Bytschkow schreıbt eriınnere miıch, W1e€e ıch als Priester die heilıge Tau-
In den „Moskowskie nowosti“, da{ß die Posıtion fe gespendet habe unı dem Vater das ınd 1n die
des Metropoliten Loann auch VO anderen NWür- Hände legte, seinen freudigen Ausrut: ‚Jetzt 1St

denträgern un! Priestern geteılt werde, VO Mıtja eın richtiger Russe geworden!‘ Die
Taute öffnet em Menschen die Tuüren Z ReichMetropoliten Gedeon. Bytschkow befürchtet,

da die eben skızzıerte Haltung einer Spaltung Gottes, 1St Voraussetzung für eın eW1gES Leben
der Russisch-Orthodoxen Kırche tühren könne. MIt (s0tt. Welche Bedeutung hat da dıe atıona-

Es oibt jedoch auch mutıge Vertreter einer lıtäat?!“ Er erinnert daran, da „UNSCIC Kırche“
dıe Entscheidung des Konzıls VO Nızäa (325Okumene. Im Herbst 1992 hıng der Kırchen-

des orthodoxen Klosters 1ın Wılna eine Ver- Chr.) anerkannt habe, da: jede richtig vollzogene
fügung des Russisch-Orthodoxen FErzbischots Taute gültıg LSt, selbst WE S1E VO  3 äretikern
Chrysostom VO 1992 Der Erzbischot gespendet worden IST.
schlofß WEeI1 Frauen » Entfachung ınter- Die nächste Frage autete: ABS scheınt 5 als
konfessioneller Feindschaft“ AaUS der Kirche A ob ıIn jüngster Zeıt die Russisch-Orthodoxe Kır-
„bıs 7E vollen Keue und öffentlichem Eınge- che sıch gegenüber dem Okumenismus ableh-
ständnıs ihrer Schuld“ end verhält, indem S1e ıh: dıe ‚Häresıe des

Dıie „Moskowskıe nowostı“ (14 11 \A Jahrhunderts‘ nennt.“ (Offensichtlıch verwendet
dıe Interviewerın Ausdrücke des Metropolitenöftfentlichten der Überschrift „Barrıeren
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Ioann.) Der Erzbischof antwortetie „Der Oku- legt, da{fß der „relig1öse Boom  b für die orthodoxe
mMenN1ISsSmMmuUsSs 1St eıne Bewegung chrıistlicher Kırchen Kırche sein Ende erreicht hat Die beiden Wiıssen-
un: einzelner Christen für eine Vereinigung schaftler Fiılatow un: Furman stellten 1€$
durch schrittweise Überwindung VO hıstorıisch fest, bestätigten auch eıne Sympathıe VO Gläubi-
entstandenen Irennwänden zwıschen den Kon- SCHh gegenüber em Katholizısmus. „Die eigentlı-
tessionen. Der Drang ach Vereinigung begrün- che Konkurrenz für dıe Orthodoxıe stellen nıcht
det sıch auf der Weıisung Christı, der seıne Schü- dıe anderen Religionen dar, sondern dıe Stur-
ler gelehrt hat ‚Auf da{fß alle eINs sejen‘ (Joh 16, miısch anwachsende Kategorıe VO Menschen
213 Diese 1St leider vieltfach und sündhatt verletzt hne kontessionelle Zugehörıigkeıt, dıe ‚Christen
worden. Das treben der Christen ach einem SC 1im allgemeınen‘“.“ Die beiden Wıssenschattler ha-
genseıtigen Verständnıis, ach gegenseıtiger Hıltfe ben herausgefunden, da{ß zahlreiche Befragte, dıe
eıne ‚Häresıe‘ NENNECN, wıderspricht direkt einmal ıhre Sympathıe tür dıe orthodoxe Kırche
dem Wort (sottes. Es ISt nıcht zutrefftend be- bekundet haben, überhaupt nıcht (sott glau-
haupten, da{ß UNSCIC Kırche sıch gegenüber em ben, sondern ırgendwelche „übernatürlichen
Okumenismus ablehnend verhält: Man sollte dıe Kräfte“: teilweıse sSe1I 1eS$ verquickt mMIt einer Be-
Posıtion der Kırche nıcht mMiıt den Meınungen e1In- geisterung für „Ostliche Weısheıit“.
zelner ihrer Persönlichkeiten verwechseln.“ Als eın Beispiel für dıiese geistige Verwiırrung

Unverkennbar IST in der Russisch-Orthodo- annn INnNall dıe „Muttergottessekte“ anführen, dıe
XCIl Kırche dıe Angst VOT der Konkurrenz der 1mM November 1993 mehrtach 1n unseren Medien
Religionsgemeinschatten. Bei einem Gespräch erwähnt worden 1St. Nıemand weılß, W1e viele
MIt eiınem Protessor In Moskau (ein gläubiger VOT allem Junge Menschen diese Sekte sıch
orthodoxer Chrıst) meıinte dieser, das Problem bınden konnte. S1ıe hatte tür den 24 November
der Okumene se1 dadurch zu lösen, da{fiß eın Russe 1993 das Weltende angekündigt. Die Polizei steht
orthodox, eın Pole katholıisch, eın Deutscher dem Phänomen SCHAaUSO hılflos gegenüber WI1E
Lutheraner wuürde. Dann würde zwıschen den das Moskauer Patrıarchat. Muttergottessekten
Kırchenleitungen möglıch, ber eıne Annäherung gehören jedoch den Sekten des Jahrhun-

sprechen. derts auf russıschem Boden Ihr Nährboden 1st
Inzwischen haben Meinungsbefragungen be- nıcht eıne westliche „Häresıe“. Paul oth
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